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I. KoalitionsvertragI. Koalitionsvertrag

„Wir streben eine verfassungsfeste Lösung 
ohne Änderung des Grundgesetzes und 

ohne Änderung der Finanzbeziehungen an.“

„Dabei gilt es, Kompetenz und Erfahrung der 
Länder und der Kommunen vor Ort sowie der 
BA in getrennter Aufgabenwahrnehmung …

zu nutzen.“
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I. KoalitionsvertragI. Koalitionsvertrag

„Die bestehenden Optionskommunen sollen diese 
Aufgabe unbefristet wahrnehmen können.“

„Die BA erhält die Aufgabe, den Kommunen 
attraktive Angebote zur freiwilligen 
Zusammenarbeit zu unterbreiten“

„Dazu wird das BMAS einen ,Mustervertrag‘
ausarbeiten, der die Zusammenarbeit regelt und 

die kommunale Selbstverwaltung achtet.“
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IaIa. FDP. FDP

Kommunale Betreuung bei der Grundsicherung für 
Arbeitslose stärken, BT-Drs. 16/9339, S. 2:

„– weitgehende Aufgabenwahrnehmung aus einer Hand 
zu gewährleisten und grundsätzlich die Kommunen mit 
der Aufgabenwahrnehmung nach dem SGB II zu 
betrauen und die Finanzbeziehungen grundgesetzlich 
abzusichern; 

– zumindest denjenigen Kommunen, die die alleinige 
Trägerschaft für die Grundsicherung für Arbeitsuchende 
übernehmen wollen, dies auch zu ermöglichen.“

Berlin, den 28. Mai 2008 

Dr. Guido Westerwelle und Fraktion



Wieland, Verfassungsrechtliche Vorgaben 7

II. VerfassungII. Verfassung

„Alle Staatsgewalt geht vom Volke aus. 
Sie wird vom Volke in Wahlen und 
Abstimmungen und durch besondere 
Organe der Gesetzgebung, der vollzie-
henden Gewalt und der Rechtsprechung 
ausgeübt.“ – Art. 20 II GG Demokratie-
prinzip, Gewaltenteilung
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„In den Ländern, Kreisen und Gemeinden 
muss das Volk eine Vertretung haben, 
die aus allgemeinen, unmittelbaren, 
freien, gleichen und geheimen Wahlen 
hervorgegangen ist.“ – Art. 28 Abs. I 2 
GG Homogenitätsprinzip

II. VerfassungII. Verfassung
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„Den Gemeinden muss das Recht 
gewährleistet bleiben, alle Angelegen-
heiten der örtlichen Gemeinschaft im 
Rahmen der Gesetze in eigener 
Verantwortung zu regeln.“ Art. 28 II 1 GG 
Selbstverwaltungsgarantie

II. VerfassungII. Verfassung



Wieland, Verfassungsrechtliche Vorgaben 10

„Auch die Gemeindeverbände haben im 
Rahmen ihres gesetzlichen Aufgaben-
bereichs nach Maßgabe der Gesetze das 
Recht der Selbstverwaltung.“ Art. 28 II 2 
GG  eigenverantwortliche Aufgabenwahr-
nehmung garantiert

II. VerfassungII. Verfassung
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„Die Länder führen die Bundesgesetze 
als eigene Angelegenheit aus, soweit 
dieses Grundgesetz nichts anderes 
bestimmt oder zulässt.“ – Art. 83 GG 
Zuständigkeitsvermutung für Länder

II. VerfassungII. Verfassung
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„Als bundesunmittelbare Körperschaften 
des öffentlichen Rechts werden 
diejenigen sozialen Versicherungsträger 
geführt, deren Zuständigkeitsbereich sich 
über das Gebiet eines Landes hinaus 
erstreckt.“ – Art. 87 II 1 GG Bundes-
zuständigkeit für Sozialversicherungsträger

II. VerfassungII. Verfassung



Wieland, Verfassungsrechtliche Vorgaben 13

„Außerdem können für Angelegenheiten, 
für die dem Bunde die Gesetzgebung 
zusteht, selbständige Bundesober-
behörden und neue bundesunmittelbare 
Körperschaften und Anstalten des 
öffentlichen Rechts durch Bundesgesetz 
errichtet werden.“ – Art. 87 III 1 GG 
Bundeszuständigkeit für Oberbehörden 
und Körperschaften

II. VerfassungII. Verfassung
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„Erwachsen dem Bunde auf Gebieten, für die 
ihm die Gesetzgebung zusteht, neue 
Aufgaben, so können bei dringendem Bedarf 
bundeseigene Mittel- und Unterbehörden mit 
Zustimmung des Bundesrates und der 
Mehrheit der Mitglieder des Bundestages 
errichtet werden.“ Art. 87 III 2 GG  nur für 
Behörden des Bundes Verwaltungsunterbau

II. VerfassungII. Verfassung
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„Bund und Länder können bei der 
Planung, der Errichtung und dem 
Betrieb der für ihre Aufgabenerfüllung 
benötigten informationstechnischen 
Systeme zusammenwirken.“ – Art. 91c I 
GG Zusammenwirken bei IT-Systemen

II. VerfassungII. Verfassung
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III. BundesverfassungsgerichtIII. Bundesverfassungsgericht

Urteil vom 20. Dezember 2007:

„gemeinschaftlicher Vollzug von Aufgaben 
des Bundes und der kommunalen Träger“
verfassungswidrig

Grundsicherung aus einer Hand sinnvolles 
Regelungsziel
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Eigenverantwortlichkeit der Aufgaben-
wahrnehmung verletzt, wenn Gesetzgeber 
Grenzen des zulässigen Zusammen-
wirkens von Bundes- und Landesbehörden 
überschreitet

Art. 83 GG schützt Länder vor Eindringen 
des Bundes in ihren Verwaltungsbereich

III. BundesverfassungsgerichtIII. Bundesverfassungsgericht
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Bund und Länder können über ihre 
Kompetenzen nicht verfügen

Mitplanungs-, Mitverwaltungs- und 
Mitentscheidungsbefugnisse des Bundes 
im Aufgabenbereich der Länder 
ausgeschlossen, wenn Verfassung dem 
Bund entsprechende Sachkompetenzen 
nicht übertragen hat

III. BundesverfassungsgerichtIII. Bundesverfassungsgericht
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III. BundesverfassungsgerichtIII. Bundesverfassungsgericht

Zusammenwirken von Bund und Ländern 
in vielfältiger Form im GG vorgesehen

Innerhalb des Rahmens der Art. 83 ff. GG 
ist zwischen Bund und Ländern aufgeteilte 
Verwaltung zulässig

Öffentliche Gewalt so nicht durch zu strikte 
Trennung der Verwaltungsräume 
gebunden
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Gesetzgeber muss Länder vor Eindringen 
des Bundes in ihnen vorbehaltenen 
Bereich der Verwaltung schützen

Demokratische Legitimation nur durch 
Bundes- oder Landesvolk für seinen 
jeweiligen Bereich

Einrichtungen der Landesverwaltung 
dürfen nicht für Bundesverwaltung benutzt 
werden

III. BundesverfassungsgerichtIII. Bundesverfassungsgericht
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Grundsatz eigenverantwortlicher 
Aufgabenwahrnehmung verpflichtet 
Verwaltungsträger, Aufgaben grundsätzlich 
durch eigenen Verwaltungseinrichtungen 
wahrzunehmen

Eigenes Personal, eigene Sachmittel, 
eigene Organisation

III. BundesverfassungsgerichtIII. Bundesverfassungsgericht
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Aufgaben müssen nach eigenen Vorstellungen 
vollzogen werden können

Kein Zwang zur Einigung in wesentlichen 
Fragen der Organisation und der Leistungs-
erbringung

Organisatorische, personelle u. rechtliche 
Maßnahmen eines Leistungsträgers dürfen 
keinen Einfluss auf Aufgabenvollzug des 
anderen Leistungsträgers haben

III. BundesverfassungsgerichtIII. Bundesverfassungsgericht
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Keine einheitliche Entscheidung über 
Erwerbsfähigkeit und Hilfebedürftigkeit

Kein einheitlicher, nur zusammengesetzter 
Verwaltungsakt

Keine Weisungen eines Leistungsträgers 
über Leistungen des anderen

Keine Bindung in der elektronischen 
Datenverarbeitung

III. BundesverfassungsgerichtIII. Bundesverfassungsgericht
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Software darf Entscheidungsspielräume 
nicht beschränken

Freie Personalauswahl

Keine einheitliche Gesellschafter- oder 
Trägerversammlung

Keine Vergemeinschaftung der 
Willensbildung

III. BundesverfassungsgerichtIII. Bundesverfassungsgericht
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IV. FolgerungenIV. Folgerungen

1. Verfassungsprobleme getrennter 
Aufgabenwahrnehmung

a. Verwaltungskompetenz der BA?

Bundeskompetenz nach Art. 87 II GG 
nur für soziale Versicherungsträger

Leistungen nach SGB II aus Steuern 
finanziert.



Wieland, Verfassungsrechtliche Vorgaben 26

Verwaltungskompetenz BAVerwaltungskompetenz BA

Art. 87 III 1 – BVerfGE 110, 33 (49):

„Eine solche Behörde darf nur für 
Aufgaben errichtet werden, die der Sache 
nach für das gesamte Bundesgebiet ohne 

Mittel- und Unterbehörden und ohne 
Inanspruchnahme von 

Verwaltungsbehörden der Länder – außer 
für reine Amtshilfe – wahrgenommen 

werden können.“
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Art. 87 III 2 GG erlaubt dem Bund nur die 
Errichtung bundeseigener Mittel- und 
Unterbehörden, nicht von bundesunmittel-
baren Körperschaften mit Verwaltungs-
unterbau

nur wenn Bund neue Aufgaben erwachsen

nur bei dringendem Bedarf

Verwaltungskompetenz BAVerwaltungskompetenz BA
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BVerfGE 119, 331 (370) zu Art. 87 II u. III: 
„Es kann offenbleiben, ob der Bund nach 
diesen Vorschriften die Verwaltungs-
zuständigkeit für die Grundsicherung für 
Arbeitsuchende nach dem Sozialgesetz-
buch – Zweites Buch – an sich ziehen 
kann,“ da Argen keine Bundesverwaltung 

Verwaltungskompetenz BAVerwaltungskompetenz BA
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IV. FolgerungenIV. FolgerungenIV. FolgerungenIV. FolgerungenIV. FolgerungenIV. FolgerungenIV. FolgerungenIV. Folgerungen

1. Verfassungsprobleme getrennter 
Aufgabenwahrnehmung

b. Grundrecht auf Gewährleistung des 
Existenzminimums, Menschenwürde und 
Sozialstaatsprinzip

geboten: „eine den Grundrechtsschutz 
effektuierende Organisations- und 
Verfahrensgestaltung“ – BVerfGE 69, 315 
(355)
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ExistenzminimumExistenzminimum

Staat ist verpflichtet, Vollzug des 
SGB II so zu organisieren, dass „eine 
geordnete Sozialverwaltung“
sichergestellt wird – BVerfGE 119, 
331 (383)
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Allgemeine Auffassung, dass nicht nur „sinnvoll“, 
sondern „notwendig“, die „historisch bedingte 
Aufteilung des Sachverstands auf den Gebieten 
der Fürsorge und der Arbeitsvermittlung auf die 
Kommunen als öffentliche Träger der Sozialhilfe 
nach dem Bundessozialhilfegesetz einerseits 
und die Bundesarbeitsverwaltung andererseits 
einer einheitlichen Aufgabenwahrnehmung 
zuzuführen“ – BVerfGE 119, 331 (384)

ExistenzminimumExistenzminimum
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2. Optionskommunen

69 kommunale Träger vom BMAS mit 
Zustimmung oberster Landesbehörde auf 
Antrag durch Rechtsverordnung zugelassen.

Vereinbar mit Art. 84 I 7 GG, weil keine 
Aufgabenübertragung durch Bundesgesetz, 
sondern auf Antrag der Kommune mit 
Zustimmung der Landesregierung –
Landesverwaltung im Sinne von Art. 83 GG

IV. FolgerungenIV. FolgerungenIV. FolgerungenIV. FolgerungenIV. FolgerungenIV. FolgerungenIV. FolgerungenIV. Folgerungen
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OptionskommunenOptionskommunenOptionskommunenOptionskommunenOptionskommunenOptionskommunenOptionskommunenOptionskommunen

Erweiterung der Zahl der Options-
kommunen ohne weiteres zulässig.

„Weshalb dies nicht auch ohne die in § 6a 
Abs. 3 Satz 1 SGB II vorgesehene 
zahlenmäßige Beschränkung möglich sein 
sollte, ist nicht ersichtlich.“ BVerfGE 119, 
331, 372
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Art. 106 VIII 1 GG ermächtigt Bund zu 
finanziellem Ausgleich für Kommunen

Bund hat Kommunen Trägerschaft des 
Verwaltungsvollzugs übertragen

damit besondere Einrichtungen veranlasst

unzumutbare Mehrausgaben verursacht

Bund gewährt erforderlichen Ausgleich für 
Mehrbelastungen

OptionskommunenOptionskommunenOptionskommunenOptionskommunenOptionskommunenOptionskommunenOptionskommunenOptionskommunen
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3. Praktische Probleme der getrennten 
Aufgabenwahrnehmung

nicht alle Kommunen werden kooperieren

wenn Kooperation:

zwei Behörden,

zwei Bescheide (zusammengesetzter 
Bescheid),

zwei Ansprechpartner

IV. FolgerungenIV. FolgerungenIV. FolgerungenIV. FolgerungenIV. FolgerungenIV. FolgerungenIV. FolgerungenIV. Folgerungen
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Praktische ProblemePraktische Probleme

zwei Widerspruchsbescheide

zwei Klageverfahren

kein ganzheitliches Fallmanagement

aktive und passive Leistungen getrennt

zwei Aufsichtsbehörden
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Komplexe Verwaltungsabläufe wegen getrennter 
Geschäftsprozesse

Doppelstrukturen nicht zu vermeiden

ineffiziente IT-Prozesse

Beauftragung des anderen Trägers nur begrenzt 
zulässig

18.000 kommunale Beschäftigte (2008) dürfen 
nicht länger Aufgaben der BA erfüllen

Praktische ProblemePraktische Probleme
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wird Personal nicht von BA übernommen, 
müssen Kommunen Personallasten tragen

je enger Kooperation, desto mehr 
Verwaltungsaufwand, desto weniger 
Verantwortungstransparenz

keine einheitliche Steuerung des 
Verwaltungshandelns, nur freiwillige 
Koordination

Praktische ProblemePraktische Probleme
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Zusammenwirken bei IT-Systemen nur 
nach Maßgabe des Art. 91c GG

Festlegung von Kommunikationsstandards 
und Sicherheitsanforderungen 

durch Vereinbarungen

mit Zustimmung Bundestag und Landtage

Praktische ProblemePraktische Probleme
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V. EckpunktepapierV. Eckpunktepapier

enge Kooperation beider Leistungsträger 
auf freiwilliger Basis – Mustervertrag 
BMAS,

erkennbar muss bleiben, welcher Antrag, 
welche Entscheidung, welche Leistung 
dem jeweiligen Träger zuzuordnen ist
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eigenverantwortliche Aufgabenwahrneh-
mung verpflichtet Bund und Kommunen, 
ihre Aufgaben grundsätzlich mit eigenem 
Personal, eigenen Sachmitteln und 
eigener Verwaltungsorganisation 
wahrzunehmen

Abweichungen nur bei besonderem 
sachlichen Grund in eng umgrenzter 
Verwaltungsmaterie 

V. EckpunktepapierV. Eckpunktepapier
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kein Raum für Anwendung auf SGB II

„Bei den Regelungen über die Grund-
sicherung handelt es sich nicht um eine 
eng umgrenzte Verwaltungsmaterie, die 
ausnahmsweise ein Abweichen vom 
Grundsatz der eigenverantwortlichen 
Aufgabenwahrnehmung rechtfertigen 
könnten.“ (BVerfGE 119, 331, 370)

V. EckpunktepapierV. Eckpunktepapier
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außerdem kein sachlicher Grund für 
Vermischung: 

Gesetzgebungsverfahren hat gezeigt, 
„dass es nicht erforderlich ist, zunächst 
zwei Träger für die Grundsiche-rung für 
Arbeitsuchende zu bestimmen, um diese 
dann zur gemeinschaftlichen 
Aufgabenwahrnehmung zu verpflichten.“

V. EckpunktepapierV. Eckpunktepapier
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Durchbrechung verfassungsrechtlicher 
Kompetenzordnung bei Vollzug des SGB II 
nicht zulässig

Bindungswirkung von BVerfGE 119, 331 
für Verfassungsorgane gemäß § 31 I 
BVerfGG

V. EckpunktepapierV. Eckpunktepapier
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Tatbestandswirkung des Verwaltungsakts 
setzt Bestandskraft voraus

Tatbestandswirkung kann nur innerhalb 
der eigenen Verwaltungszuständigkeit der 
Behörde begründet werden

ändert nichts an verfassungsrechtlicher 
Zuständigkeit für Verwaltungsvollzug

V. EckpunktepapierV. Eckpunktepapier
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VI. ErgebnisVI. Ergebnis

Getrennte Aufgabenwahrnehmung führt zu 
verfassungsrechtlichen Problemen

keine Verwaltungskompetenz der BA

Verstoß gegen Schutzpflicht aus Art. 1 
Abs. 1 GG und Sozialstaatsprinzip wegen 
unzureichender Organisation der 
Gewährung des Existenzminimums
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getrennte Aufgabenwahrnehmung ist aus 
verwaltungswissenschaftlicher Sicht 

kompliziert

kostspielig

ineffizient

intransparent

VI. ErgebnisVI. Ergebnis
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aus verfassungsrechtlicher Sicht ist 
Eckpunktepapier keine belastbare 
Grundlage für Neuregelung

keine Ausnahme von verfassungsrechtlich 
vorgegebener Verwaltungszuständigkeit

Tatbestandswirkung nur innerhalb der 
verfassungsrechtlichen Zuständigkeit

VI. ErgebnisVI. Ergebnis
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Ç~ÑΩê=ÖÉÉáÖåÉí=ëáåÇI=ÇÉã=ÜçÜÉå=^åëéêìÅÜ=ÇÉë=pd_=ff=
ÖÉêÉÅÜí= òì= ïÉêÇÉåW= ÇÉã= ^åëéêìÅÜI= ÉáåÉ= ëÉÜê= ïÉáí=
ÖÉÑ~ëëíÉ=dêìééÉ=îçå=jÉåëÅÜÉå=òì=ëí®êâÉåI=òì=ìåíÉêJ
ëíΩíòÉå=ìåÇ=áå=Ç~ë=bêïÉêÄëäÉÄÉå=òì=áåíÉÖêáÉêÉåK==

páÉ= ëáåÇ=ÜÉêòäáÅÜ= ÉáåÖÉä~ÇÉåI= ëáÅÜ= ~å=ÇÉå=aáëâìëëáçJ
åÉå=ÇáÉëÉê=q~ÖìåÖ=òì=ÄÉíÉáäáÖÉåI=ÇáÉ=áã=o~ÜãÉå=ÇÉë=
aá~äçÖéêçàÉâíë=ł_ìåÇ=ìåÇ=hçããìåÉå=áå=ÇÉê=rãëÉíJ
òìåÖ=îçå=Łe~êíò=fsÛ=Ó=aáÉ=áåëíáíìíáçåÉääÉ=cçêíÉåíïáÅâJ
äìåÖ=ÇÉë=pd_= ff=~äë=éçäáíáëÅÜÉê=iÉêåéêçòÉëë“=ëí~ííÑáåJ
ÇÉíI= Ç~ë= ÖÉãÉáåë~ã= îçå= ÇÉê= bî~åÖÉäáëÅÜÉå=^â~ÇÉJ
ãáÉ= içÅÅìã=ìåÇ=ÇÉã=wÉåíêìã= ÑΩê= pçòá~äéçäáíáâ= ÇÉê=
råáîÉêëáí®í= _êÉãÉå= ÇìêÅÜÖÉÑΩÜêí= ìåÇ= îçå= ÇÉê=
sçäâëï~ÖÉåpíáÑíìåÖ=ÖÉÑ∏êÇÉêí=ïáêÇK=

aêK=gç~ÅÜáã=i~åÖÉI=píìÇáÉåäÉáíÉê=
aêK=cêáíò=bêáÅÜ=^åÜÉäãI=^â~ÇÉãáÉÇáêÉâíçê=
bî~åÖÉäáëÅÜÉ=^â~ÇÉãáÉ=içÅÅìã=
mêçÑK=aêK=cê~åâ=kìääãÉáÉêI=
wÉåíêìã=ÑΩê=pçòá~äéçäáíáâI=råáîÉêëáí®í=_êÉãÉå=

q^drkdpdb_§eoW=
NRMIJ= �= ÑΩê= §ÄÉêå~ÅÜíìåÖI= sÉêéÑäÉÖìåÖI= hçëíÉåÄÉáíê~ÖX= ÑΩê=
pÅÜΩäÉêLáååÉåI=píìÇáÉêÉåÇÉ=EÄáë=PM=g~ÜêÉFI=dêìåÇïÉÜêJ=ìåÇ=wáJ
îáäÇáÉåëíäÉáëíÉåÇÉ= ëçïáÉ= ^êÄÉáíëäçëÉ= bêã®≈áÖìåÖ= åìê= ÖÉÖÉå=
_ÉëÅÜÉáåáÖìåÖ= ~ìÑ= TRIJ�K= báåÉ= oÉÇìòáÉêìåÖ= ÇÉê= q~ÖìåÖëÖÉJ
ÄΩÜê=ÑΩê=ÉáåÉ=òÉáíïÉáëÉ=qÉáäå~ÜãÉ=áëí=åìê=å~ÅÜ=îçêÜÉêáÖÉê=^ÄJ
ëéê~ÅÜÉ=ã∏ÖäáÅÜK=

=
^kjbiarkdW=

jáí= ÄÉáäáÉÖÉåÇÉê= ^åãÉäÇÉâ~êíÉ= ~å= ÇáÉ= bî~åÖÉäáëÅÜÉ= ^â~J
ÇÉãáÉ= içÅÅìãI= mçëíÑ~ÅÜ= ONRUI= PNRQR= oÉÜÄìêÖJiçÅÅìãI=
qÉäK=MRTSSLUNJMI=c~ñ=MRTSSLUNJVMMK=pçääíÉå=páÉ=fÜêÉ=^åãÉäJ
ÇìåÖ=åáÅÜí= ~ìÑêÉÅÜíÉêÜ~äíÉå=â∏ååÉåI= íÉáäÉå=páÉ=ìåë=Ç~ë=ÄáííÉ=
ìãÖÉÜÉåÇ=ãáíK= _Éá= ÉáåÉê= ^Äë~ÖÉ= å~ÅÜ= ÇÉã=NUK= kçîK=OMMV=
ãΩëëÉå= ïáê= ORB= ÇÉê= q~ÖìåÖëÖÉÄΩÜê= áå= oÉÅÜåìåÖ= ëíÉääÉåK=
c~ääë= páÉ= ÉáåÉ=_Éëí®íáÖìåÖ= fÜêÉê=^åãÉäÇìåÖ=ïΩåëÅÜÉåI= íÉáäÉå=
páÉ=ìåë=ÄáííÉ=~ìÑ=ÇÉê=^åãÉäÇÉâ~êíÉ=fÜêÉ=bJj~áäJ^ÇêÉëëÉ=ãáí>=

=
§_botbfprkdbkW=

hçåíç= ÇÉê= háêÅÜäK= sÉêï~äíìåÖëëíÉääÉ= içÅÅìã= ìåíÉê= ^åÖ~ÄÉ=
ÇÉë=q~ÖìåÖëÇ~íìãë=ìåÇ=fÜêÉë=k~ãÉåëW=bî~åÖÉäáëÅÜÉ=hêÉJ
ÇáíÖÉåçëëÉåëÅÜ~Ñí=E_iw=ROM=SMQ=NMF=híçKJkêK=SMRM=

=
q^drkdpibfqrkdW= aêK=gç~ÅÜáã=i~åÖÉ==qÉäK=MRTSS=L=UNJOQN=
= gç~ÅÜáãKi~åÖÉ]Éîäâ~KÇÉ=
pbhobq^of^qW== h~êáå=_ìÜê=qÉäK=MRTSS=L=UNJNNQ=
= h~êáåK_ìÜê]Éîäâ~KÇÉ=
mobppbobcbo^qW== oÉáåÜ~êÇ=_ÉÜåáëÅÜ=qÉäK=MRTSS=L=UNJNMR=
= oÉáåÜ~êÇK_ÉÜåáëÅÜ]Éîäâ~KÇÉ=
=
^kobfpbW=

içÅÅìã= äáÉÖí=RM=âã=åçêÇïÉëíäáÅÜ=îçå=e~ååçîÉê=~ã=píÉáåÜìJ
ÇÉê=jÉÉê=òïáëÅÜÉå=e~ååçîÉêI=jáåÇÉå=ìåÇ=káÉåÄìêÖK=^ìÑ=^åJ
Ñê~ÖÉ= ëÅÜáÅâÉå= ïáê= fÜåÉå= ÉáåÉ= ÇÉí~áääáÉêíÉ= ^åêÉáëÉÄÉëÅÜêÉáJ
ÄìåÖK=páÉ=ÑáåÇÉå=ëáÉ=~ìÅÜ=áã=fåíÉêåÉíW=ÜííéWLLïïïKäçÅÅìãKÇÉ=

^`eqrkdW=aáêÉâíÉ=sÉêÄáåÇìåÖ=òìê=^â~ÇÉãáÉ=ãáí=wìÄêáåÖÉêÄìë=
~ã= ORKNNKOMMV= ìã= NQWPM= rÜê= ~Ä= _~ÜåÜçÑ= tìåëíçêÑI= ^ìëJ
Ö~åÖ=wl_K=^ã=OTKNNKOMMV=òìêΩÅâX=^åâìåÑí=tìåëíçêÑ=NQWPM=
rÜêX= çÇÉê= å~ÅÜ= ÇÉê= häçëíÉêÑΩÜêìåÖ= ^åâìåÑí= tìåëíçêÑ= NRWPM=
rÜêK=_áííÉ= ìåÄÉÇáåÖí= ~åãÉäÇÉåI= mä®íòÉ= ÑΩê= ÇÉå= _ìë= ëáåÇ=
ÄÉÖêÉåòí>==

=
=
=

aáÉ=^â~ÇÉãáÉ=áã=fåíÉêåÉíW=ÜííéWLLïïïKäçÅÅìãKÇÉ=
=
få=hççéÉê~íáçå=ãáí== = = dÉÑ∏êÇÉêí=îçå=ÇÉê=
= = = = =
=
=
=
=

=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=

k

=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=

wìêΩÅâ=~ìÑ=içë\=
=

^ìÑÖ~ÄÉåíê®ÖÉêëÅÜ~Ñí=
ìåÇ=Jï~ÜêåÉÜãìåÖ=áã=
pd_=ff=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=

q~ÖìåÖ=îçã=
ORK=Äáë=OTK=kçîÉãÄÉê=OMMV=

=



===jáííïçÅÜI=ORK=kçîÉãÄÉê=OMMV=
NRWMM= ^åêÉáëÉI=h~ÑÑÉÉ=C=hìÅÜÉå=

NRWPM= _ÉÖêΩ≈ìåÖ=ìåÇ=báåÑΩÜêìåÖ=
= aêK=gç~ÅÜáã=i~åÖÉI=bî~åÖÉäáëÅÜÉ=^â~ÇÉãáÉ=içÅÅìã=

NRWQM= cΩåÑ=g~ÜêÉ=pd_=ffW=
t~ë=ïìêÇÉ=ÉêêÉáÅÜí\=Ó=t~ë=ÄäÉáÄí=òì=íìå\=
mêçÑK=aêK=píÉÑ~å=pÉääI=c~ÅÜÜçÅÜëÅÜìäÉ=hçÄäÉåòI=pí~åÇçêí=
oÉã~ÖÉå=
aêK=oçäÑ=pÅÜã~ÅÜíÉåÄÉêÖI=iÉáíÉêI=råíÉê~ÄíÉáäìåÖ=ffÄI=
_ìåÇÉëãáåáëíÉêáìã=ÑΩê=^êÄÉáí=ìåÇ=pçòá~äÉëI=_Éêäáå=
aêK=räêáÅÜ=t~äïÉáI=ëíîK=aáêÉâíçêI=fåëíáíìí=ÑΩê=
^êÄÉáíëã~êâí=ìåÇ=_ÉêìÑëÑçêëÅÜìåÖ=f^_I=kΩêåÄÉêÖ=

dÉãÉáåë~ãÉ=aáëâìëëáçå=

tÉäÅÜÉ=sçêëÅÜä®ÖÉ=ÑΩê=ÇáÉ=^ìÑÖ~ÄÉåï~ÜêJ
åÉÜãìåÖ=ëáåÇ=~âíìÉää=áå=ÇÉê=aÉÄ~ííÉ\==
báå=§ÄÉêÄäáÅâ=~ìë=pí®ÇíÉí~ÖëJpáÅÜí=
sÉêÉå~=d∏ééÉêíI=_ÉáÖÉçêÇåÉíÉI==
aÉìíëÅÜÉê=pí®ÇíÉí~ÖI=_Éêäáå=

NUWPM= ^ÄÉåÇÉëëÉå=

NVWPM= ^odbåW=jáëÅÜÉå=áãéçëëáÄäÉ\=
aêK=j~ííÜá~ë=pÅÜìäòÉJ_∏áåÖI=dÉëÅÜ®ÑíëÑΩÜêÉêI==
j~áå^êÄÉáí=dãÄeX=iÉáíÉêI=^ãí=ÑΩê=^êÄÉáíëÑ∏êÇÉêìåÖI=
pí~íáëíáâ=ìåÇ=fåíÉÖê~íáçåI=pí~Çí=lÑÑÉåÄ~ÅÜX==
péêÉÅÜÉê=ÇÉê=_ìåÇÉë~êÄÉáíëÖÉãÉáåëÅÜ~Ñí=ÇÉê=^odbå==
=
=
=

==açååÉêëí~ÖI=OSK=kçîÉãÄÉê=OMMV=
MUWPM= jçêÖÉå~åÇ~ÅÜíI=~åëÅÜäK=cêΩÜëíΩÅâ=

MVWPM= aáÉ=~âíìÉääÉå=sçêëÅÜä®ÖÉ=òìê=^ìÑÖ~ÄÉåJ=
ï~ÜêåÉÜãìåÖ=ìåÇ=ÇáÉ=EîÉêÑ~ëëìåÖëJFêÉÅÜíäáÅÜÉå=
^ëéÉâíÉ=áÜêÉê=rãëÉíòìåÖ=

= mêçÑK=aêK=gç~ÅÜáã=táÉä~åÇI=aÉìíëÅÜÉ=eçÅÜëÅÜìäÉ=ÑΩê=
sÉêï~äíìåÖëïáëëÉåëÅÜ~ÑíÉåI=péÉóÉê=

= mêçÑK=aêK=aêK=ÜKÅK=räêáÅÜ=_~ííáëI=eìãÄçäÇíJråáîÉêëáí®í=òì=
_Éêäáå=

= tÉäÅÜÉ=hçåëÉèìÉåòÉå=ÉêÖÉÄÉå=ëáÅÜ=~ìë=ÇÉå=
~âíìÉääÉå=sçêëÅÜä®ÖÉå=ÑΩê=Ç~ë=sÉêÜ®äíåáë=ÇÉê=^ìÑJ
Ö~ÄÉåíê®ÖÉê=áå=ÇÉê=píÉìÉêìåÖ=

= =aêK=eÉäãìí=pÅÜê∏ÇÉêI=fåëíáíìí=ÑΩê=^åÖÉï~åÇíÉ==
pçòá~äïáëëÉåëÅÜ~Ñí=áåÑ~ëI=_çåå=

= =sÉêÑ~ëëìåÖ=Ó=cáå~åòÉå=Ó=píÉìÉêìåÖW==
a~ë=pd_=ff=áã=Ñ∏ÇÉê~äÉå=aëÅÜìåÖÉä\=

= dÉãK=aáëâìëëáçå=ÉáåÖÉäÉáíÉí=ÇìêÅÜ=pí~íÉãÉåíë=îçåW=
= mêçÑK=aêK=e~åëJdΩåíÉê=eÉååÉâÉI=dÉëÅÜ®ÑíëÑΩÜêÉåÇÉë=

mê®ëáÇá~äãáíÖäáÉÇI=aÉìíëÅÜÉê=i~åÇâêÉáëí~ÖI=_Éêäáå=
= =aêK=oçäÑ=pÅÜã~ÅÜíÉåÄÉêÖI=_j^pI=_Éêäáå=

NOWPM= jáíí~ÖÉëëÉå=

NQWMM= tÉäÅÜÉ=sçêëÅÜä®ÖÉ=îÉêÑçäÖí=Ç~ë=_j^p\=
= pí~~íëëÉâêÉí®ê=aÉíäÉÑ=pÅÜÉÉäÉI=_ìåÇÉëãáåáëíÉêáìã=ÑΩê=

^êÄÉáí=ìåÇ=pçòá~äÉëI=_Éêäáå=

= tÉäÅÜÉ=hçåëÉèìÉåòÉå=ÉêÖÉÄÉå=ëáÅÜ=ÑΩêKKK=
= KKK=ÇáÉ=pÅÜåáííëíÉääÉå=òìã=pd_=fff=
= aêK=j~êâìë=pÅÜãáíòI=dÉëÅÜ®ÑíëÑΩÜêÉê=ÑΩê=péÉòáÑáëÅÜÉ=

mêçÇìâíÉ=ìåÇ=mêçÖê~ããÉ=pd_=ffI=_ìåÇÉë~ÖÉåíìê=ÑΩê=
^êÄÉáíI=kΩêåÄÉêÖ=

= h~ÑÑÉÉ=& hìÅÜÉå=
= KKK=ÇáÉ=pÅÜåáííëíÉääÉå=òì=ÇÉå=âçããìå~äÉå==

báåÖäáÉÇÉêìåÖëJiÉáëíìåÖÉå=
= kKkK=
= =KKK=Ç~ë=mÉêëçå~ä=
= bäâÉ=e~åå~ÅâI=jáíÖäáÉÇ=ÇÉë=_ìåÇÉëîçêëí~åÇëI=sboKafI=

_Éêäáå=
= jáÅÜ~Éä=hΩÜåI=dÉëÅÜ®ÑíëÑΩÜêÉê=mÉêëçå~äLlêÖ~åáë~J

íáçåëÉåíïáÅâäìåÖI=_ìåÇÉë~ÖÉåíìê=ÑΩê=^êÄÉáíI=kΩêåÄÉêÖ=

NTWMM= îÉêíáÉÑíÉ=aáëâìëëáçå=áå=é~ê~ääÉäÉå=cçêÉå=

cçêìã=N= KKK=ÇáÉ=pÅÜåáííëíÉääÉå=òìã=pd_=fff=
= =mÉíê~=h~éëI=fåëíáíìí=ÑΩê=^êÄÉáíëã~êâí=ìåÇ=_ÉêìÑëÑçêJ

ëÅÜìåÖ=f^_I=kΩêåÄÉêÖ=
= ^åÇêÉ~ë=tÉÖåÉêI=dÉëÅÜ®ÑíëÑΩÜêÉêI=sáÉêJqçêÉJgçÄJ

pÉêîáÅÉI=kÉìÄê~åÇÉåÄìêÖ=
 o~äÑ=_áÉêëíÉÇíI=^ãíëäÉáíÉêI=éêç^êÄÉáíI=hêÉáë=jáåÇÉåJ

iΩÄÄÉÅâÉ=
= aêK=j~êâìë=pÅÜãáíòI=_^I=kΩêåÄÉêÖ=
= jçÇÉê~íáçåW=mêçÑK=aêK=dÉêÜ~êÇ=`ÜêáëíÉI=fåëíáíìí=ÑΩê=

^êÄÉáíëã~êâíÑçêëÅÜìåÖ=ìåÇ=gìÖÉåÇÄÉêìÑëÜáäÑÉ=f^gI==
läÇÉåÄìêÖ=

cçêìã=O= KKK=pÅÜåáííëíÉääÉå=òì=âçããìå~äÉå=báåÖäáÉÇÉêìåÖëJ
iÉáëíìåÖÉå=

= páÉÖÑêáÉÇ=aêÉÅâã~ååI=dÉëÅÜ®ÑíëÑΩÜêÉêI=^odb=aÉäãÉåJ
ÜçêëíI=péêÉÅÜÉê=ÇÉê=^odbå=áå=káÉÇÉêë~ÅÜëÉå=C=_êÉãÉå=

= ^åÇêÉ~ë=bééäÉI=iÉáíÉêI=wÉåíêìã=ÑΩê=^êÄÉáíI=i~åÇâêÉáë=
iÉÉê=

= e~åëJgΩêÖÉå=dÉåòI=sçêëáíòÉåÇÉê=ÇÉê=dÉëÅÜ®ÑíëÑΩÜêìåÖI=
^ÖÉåíìê=ÑΩê=^êÄÉáíI=`ÉääÉ=

= jçÇÉê~íáçåW=aêK=cê~åâ=pÅÜáÉã~ååI=dÉëÅÜ®ÑíëÑΩÜêÉê=
p£pqo^I=_Éêäáå=

cçêìã=P= KKK=Ç~ë=mÉêëçå~ä=
= hä~ìë=jΩääÉêJpí~êã~ååI=dÉëÅÜ®ÑíëÑΩÜêÉêI=^odb=h∏äå=
= bäâÉ=e~åå~ÅâI=sboKafI=_Éêäáå=
= jáÅÜ~Éä=hΩÜåI=_^I=kΩêåÄÉêÖ=
= jçÇÉê~íáçåW=mêçÑK=aêK=dÉêÜ~êÇ=tÉÖåÉêI=aáêÉâíçêI=

pçòá~äïáëëÉåëÅÜ~ÑíäáÅÜÉë=fåëíáíìí=ÇÉê=bhaI=e~ååçîÉê=

cçêìã=Q= KKK=ÇáÉ=píÉìÉêìåÖ=ÇÉë=pd_=ff=áã=Ñ∏ÇÉê~äÉå=póëíÉã=f=
= Eqê®ÖÉêëÅÜ~Ñí=_^=ìåÇ=hçããìåÉåF=
= mÉíÉê=mêáääI=iÉáíÉêI=oÉÑÉê~í=^êÄÉáíëã~êâíéçäáíáâI=dêìåÇJ

ëáÅÜÉêìåÖI=pÉå~íçêáå=ÑΩê=^êÄÉáíI=cê~ìÉåI=dÉëìåÇÜÉáíI=
gìÖÉåÇ=ìåÇ=pçòá~äÉëI=_êÉãÉå=

= o~áåÉê=o~ÇäçÑÑI=dÉëÅÜ®ÑíëÑΩÜêÉêI=^êÄÉáíéäìë=dãÄeI=
_áÉäÉÑÉäÇ=

= aêK=eÉäãìí=pÅÜê∏ÇÉêI=fåÑ~ëI=_çåå=
= jçÇÉê~íáçåW=mêçÑK=aêK=cê~åâ=kìääãÉáÉêI=wÉåíêìã=ÑΩê=

pçòá~äéçäáíáâI=råáîÉêëáí®í=_êÉãÉå=

cçêìã=R= píÉìÉêìåÖ=ÇÉë=pd_=ff=áã=Ñ∏ÇÉê~äÉå=póëíÉã=ff=
= Eâçããìå~äÉ=qê®ÖÉêëÅÜ~ÑíF=
= aêK=g~ÅçÄ=píÉáåïÉÇÉI=fåÑ~ëI=_çåå=
= ^êãáå=jáííÉäëí®ÇíI=^ãíëäÉáíÉêI=hçããìå~äÉ==

^êÄÉáíëÑ∏êÇÉêìåÖI=lêíÉå~ìâêÉáëI=lÑÑÉåÄìêÖ=
= ma=aêK=e~åë=iΩÜã~ååI=jáåáëíÉêáìã=ÑΩê=^êÄÉáíI==

dÉëìåÇÜÉáí=ìåÇ=pçòá~äÉë=ÇÉë=i~åÇÉë=kotI=aΩëëÉäÇçêÑ=
= =jçÇÉê~íáçåW=aêK=gç~ÅÜáã=i~åÖÉI=içÅÅìã=

NVWMM= ^ÄÉåÇÉëëÉå=

OMWMM= =KKK=ÇáÉ=jÉåëÅÜÉå=
= mêçÑK=aêK=j~ííÜá~ë=håìíÜI=fåëíáíìí=^êÄÉáí=ìåÇ==

nì~äáÑáâ~íáçåI=råáîÉêëáí®í=aìáëÄìêÖ=
= `Üêáëíá~å=^êãÄçêëíI=kÇëK=jáåáëíÉêáìã=ÑΩê=pçòá~äÉëI=

cê~ìÉåI=c~ãáäáÉ=ìåÇ=dÉëìåÇÜÉáíI=e~ååçîÉê=
=
=
=

===cêÉáí~ÖI=OTK=kçîÉãÄÉê=OMMV=
MUWPM= jçêÖÉå~åÇ~ÅÜíI=~åëÅÜäK=cêΩÜëíΩÅâ=

MVWPM= táÉ=ÖÉÜíÛë=ïÉáíÉê=ãáí=ÇÉê=^ìÑÖ~ÄÉåï~ÜêåÉÜãìåÖ=
áã=pd_=ffW=tçÜáå=ëíÉìÉêí=ÇáÉ=_ìåÇÉëéçäáíáâ\KKK=

= =h~êä=pÅÜáÉïÉêäáåÖI=jÇ_I=_ÉêáÅÜíÉêëí~ííÉê=òìã=pd_=ff=
ÇÉê=`arL`prJ_ìåÇÉëí~ÖëÑê~âíáçåI=_ÉêäáåGG=

= _êáÖáííÉ=mçíÜãÉêI=jÇ_I=péêÉÅÜÉêáå=^êÄÉáíëã~êâíéçäáíáâI=
_ìåÇÉëí~ÖëÑê~âíáçå=_ΩåÇåáë=VMLaáÉ=dêΩåÉåI=_Éêäáå=GG=

= =GG=wìë~ÖÉå=îçêÄÉÜ~äíäáÅÜ=ÇÉê=qÉêãáåîÉêéÑäáÅÜíìåÖÉå=ÇÉê=
åÉìÉå=iÉÖáëä~íìêéÉêáçÇÉ=

= KKK=ï~ë=ë~ÖÉå=Ç~òì=i®åÇÉê=ìåÇ=hçããìåÉå\=
= pí~~íëëÉâêÉí®ê=qÜçã~ë=mäÉóÉI=jáåáëíÉêáìã=ÑΩê==

táêíëÅÜ~Ñí=ìåÇ=^êÄÉáíI=p~ÅÜëÉå=^åÜ~äíI=j~ÖÇÉÄìêÖ=
= qáã=h®ÜäÉêI=_ÉáÖÉçêÇåÉíÉêI=pí~Çí=_áÉäÉÑÉäÇ=
= mêçÑK=aêK=e~åëJdΩåíÉê=eÉååÉâÉI=aiqI=_Éêäáå== =

= KKK=ï~ë=ÄÉÇÉìíÉí=Ç~ë=ÑΩê=ÇáÉ=_^\=
= eÉáåêáÅÜ=^äíI=sçêëí~åÇI=_ìåÇÉë~ÖÉåíìê=ÑΩê=^êÄÉáíI=

kΩêåÄÉêÖ=
= =dÉãÉáåë~ãÉ=aáëâìëëáçå=

NPWMM= jáíí~ÖÉëëÉå=ìåÇ=båÇÉ=ÇÉê=sÉê~åëí~äíìåÖ=
NQWMM= dÉäÉÖÉåÜÉáí=òìê=_ÉëáÅÜíáÖìåÖ=ÇÉë=häçëíÉêë=içÅÅìã=
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